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Fernsprecher 5SS Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 4844

« rsche'nt « ahrend de? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugs -
^reis - J " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mr . 2 .70. Von der

v? CttcnAblagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts (Dentichiand)
2 ° urch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung

S i Luxemburg. Belgien , Holland. Schwei , Italien b- i
1 n- übriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. vierteljährlich durch die

Uelchäftsstelle. Bestellungen jederzeit. Abbestellungen nur ans Vierteljahrsichluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige IlnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : das vierseitige IlnterhaltungSblatt
„ Blätter für den «? a >» ilie » tifch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Äiljeigeusreis : Die >iebe>isp iltige kleine Zeile » »er dere i Raum ^3 Pf , Reklamen
öO Pf . Platz- , Kleine- und Stellen- Anzeizen 15 Psg. Platz 'Lorschrist mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , ftlauerhehung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N tchlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigeu- LermittlnugSitelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und ltzeihiiitZstelle : Adlerstraße 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badi >che Politik , sowie Feuilleton : Ty . Meyer ;
für Ausland. Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantivortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Woua
Tagesbericht vom

Hroßelt Kauptquartier .
Trohes Hauptquartier , 12 . Jauuar , vor -

mutans . M .T .B . Amtlich .) Westlicher
r i e ft s s ch „ ^ fg ^ . Südlich des Kanals von

Basssx finden gerinMMe Kämpfe statt , die
blsher ohne Ergebnis waren .

Nördlich Croup griffen die Franzosen gestern
abend an , wurden aber unter schweren Verlusten
zurückgeworfen . Heute früh lebten die Kämpfe
wieder auf .

Ein gestern nachmittag in der Gegend östlich Per -
t h e s unternommener französischer Angriff brach in
unserem Feuer zusammen . Der Feind hatte sehr
schwere Verluste .

In den A r g o n n e n wurde an der Römerstraße
ein feindlicher Stützpunkt erobert . Zwei Offiziere
und 140 Mann fielen dabei in unsere Hände . In
den Kämpfen im östlichen Teile der Argonncn sind
öcn Franzosen seit dem 8. Januar (einschließlich
^ Cr gemeldeten ) ein Major , drei Hauptleute , drei -
«rhn Leutnants und sechszehnhnndert Mann an Ge¬
fangenen abgenommen worden , sodaß ihr Gesamt -
Verlust einschließlich Toter und Verwundeter in
diesem beschränkten Gefechtsraum auf 3500 ge¬
schätzt wird . Französische Augriffsversuche bei
Ailly , südlich St . Mihiel scheiterten .

O estlich er Kriegsschauplatz : Zu Ost -
Preußen nichts Neues .

Russische Vorstöße im nördlichen Polen hatten
keinen Erfolg . Unsere Angriffe im Gebiet westlich
örr Weichsel machten trotz des schlechten Wetters an
einigen Stellen Fortschritte .

Auf dem östlichen Piliea -User keine Veränderung .
Oberste Heercsleitnng .

Paris , 12. Ja » . (W .T .B .) Ein belgisches
F l u « z e u g wurde bei A m i e n s von eine »! fran -
zöfischen Flugzeug verfolgt und zur Laudung ge-
zwiingeu , wobei es in die französischen Linien fiel .
Bon >den Insassen des 'deutscheu Flugzeuges wurde
ein Offizier getötet , ein anderer verletzt .

Budapest , 11 . Jan . (W .T .B . Mcht amtlich .) Az
Est veröffentlicht eine Mitteilung aus -dem -deutschen
Hauptquartier in Polen , die das Blatt von s^ nein
dortigen Vertreter erhielt . Diese Mitteilung lautet :
Die Russen erhalten täglich neue Verstärk -
unqen . Aber seit einiger Zeit sind sie -doch ge-
nötigt , ihren Rückzug fortzusetzen . Im Verlaufe
des Rückzuges nehmen sie die schon früher vorbe¬
reiteten Stellungen ein . Daher ist die Verfolgung
Ziemlich schwierig . Obwohl die Russen ziffernmäßig
stärker sind , haben die deutschen Truppen die Ober -
Hand , nur geht das Vordringen gegen Warschau jetzt
langsamer . Der politische Erfolg , den die Ein -
nähme Warschaus bedeute , würde nicht ganz
nu Verhältnis zu den großen Opfern stehen , die «bin
Gewaltsturm gegen Warschau erfordern würde . Die
Kampfe schreiten daher langsam fort .

*
Ein Luftschiff über dem Kanal .

London , 11 . Im, . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
^ nroincle meldet : Am 9 .Januar überflog ein
Luftschiff aus dem Innern Belgiens über
gournes und Dünkirchen kommend ', nebst drei
ulugzeugeu jn großer Höhe Calais in der Nicht-
; " 3 auf Dover . Die Geschütze bei Calais wurden
«^. «. 'Stellung gebracht , ohne den deutschen Luft -' °»ffern zu schaden.

dentfchen Soldaten und die französische
Bevölkerung .

12 . Jan . Der schweizerische Ober st
, » -.5.

eC' der vor kurzem Gelegenheit hatte ,
cprccc bon den Deutschen besetzte französisck>e

besichtigen , gibt von dem Verhältnis
? ' )che >, der einheimischen Bevölkerung nnd

c" ® e utsch c n folgende Darstellung :
Ueberau hatten die Leute auf seine Frage , wie sie

>» lt den Deutschen auskämen , versichert , diese seien
Ihu h ö f l i ch und der Verkehr mit ihnen ge-
nalte sich sehr angenehm . In einem Haus , in

zwanzig Deutsche einquartiert waren , habe er
tnc 1 un g e Frau nach dein Benehmen de r
e u t s ch e n Soldaten gefragt . Diese habe

Krieg .

!

lebhaft und nicht ohne Wärme geantwortet , sie seien
sehr liebenswürdig und sehr anständig .
Sie habe gesagt , wie groß früher die Not des
Dorfes gewesen fei . Jetzt jedoch sei die Versorgung
der Bewohner mit Lebensmitteln , wie überall , wo
deutsche Truppen französisches Gebiet besetzt haben ,
geordnet . Naturalien würden durch die Heeresver ^
waltung herbeigeschafft nnd an die Bevölkerung ab -
gegeben . Die deutschen Soldaten teilen
selbst ihr Brot mit der Bevölkerung . Auf seine
Bemerkung , die Deutschen feien anscheinend also
keine Barbaren , habe sie mit Leidenschaft ge-
antwortet : „Sicherlich nicht , aber der Krieg
reibt die Leute so auf , daß sie sich gegenseitig ver -
leumden und übel von einerander reden .

"

Die polnische Frage .
Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B .) Der Rjetsch vom

2 . Januar berichtet über das 15 0 . «s l a v e n -
d i n e r in Petersburg , das der polnischen Frage ge-
widmet war . Der Hauptredner des Abends ,
Schtscheglowitow , hielt den Polen ihre Sünden
vor und betonte , indem er auf Koczinskos Alts -
sprach „Fiuis Poloniae " hinwies , daß sich die
Polen nicht davon träumen lassen sollten , es würde
ein neues Polen ohne die russischen gesetzgebenden
Institutionen zustande kommen . Von den anwesen -
den Polen war keiner dazu zu bringen , das
Wort zu ergreifen . Endlich ergriff auf die allge -
meine Aufforderung hin der Vertreter der
polnischen Presse das Wort . Er begnügte
sich mit der Bemerkung , daß der Deutsche auch nach
einem Siege Rußlands krast seiner inneren Orga¬
nisation noch ein schrecklicher Gegner sein werde .
Man müsse die polnische Frage mit zärtlicher Auf -
merksamkeit behandeln nnd nicht mit einem so
nninachteten Verstände , wie dies seitens der Russen
geschehen sei . Da diese Anspielung dein Vorsitzenden
nicht gefiel , wurde der Redner am Weitersprechen
gehindert und die Versammlung geschlossen .

Zur Lage des russischen Heeres .
Köln , 11 . Jan . Die Kölnische Zeitung meldet ans

Rom : Beachtimg in der Presse findet ein längerer
Bericht des Neapeler Matino aus dem österreichisch-
ungarischen Hauptquartier , welcher unter dem Titel
„Die letzten Atemzüge der Russen " den Verlauf der
Operationen im Osten darstellt und zu dem Ergeb -
nis kommt , das russische Heer sei einer
Offensive nicht mehr gewachsen und
feine Niederlage u n v e r u > e i d l i ch . Ruß -
l a u d jxi zum Frieden entschlossen und
mache darum nur noch eine verzweifelte Anstreng¬
ung , G a l i z i e n als P f a n d für den Friedens -
schlich zu behaupten . Auch die Vita bringt aus
Bukarest Meldungen über die d r ii ck e n d e Lage
der Russen , die auch Rumänien noch in den Krieg
hineinzuziehen versuchten und sich darauf vorbe -
reiteten , sich hinter der Weichsel zu sammeln .

Berlin , 11 . Januar . Dem Lokalanzeiger wird aus
München gemeldet : Der Gräfin zu Törring -
I e t t e n b a ch, Gemahlin des bayerischen Standes -
Herrn und Reichsrats , geborene Sofia Herzogin in
Bayern , einer Tochter des verstorbenen Augenarztes
Herzog Karl Theodor , wurde für die heldenhafte
Krankenpflege auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz verliehen . Gräfin Torrieng
ist eine Schwester der Königin der Belgier nnd eine
Schwägerin des bayerischen Kronprinzen .

Berlin , 11 . Jan . Wie polnischen Blättern ge -
meldet wird , herrscht bei den Russen Mangel an
Schuhwerk . In Tobczyce , das sie acht Tage
lang besetzt hielten , suchten sie besonders nach
Schuhen .

Berlin , 12 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger -
meldet : Als Anzeichen für die zunehmende Wieder -
kehr der Ruhe und des Verkehrs in Belgien kann
die Wiedereröffnung der allgemeinen
deutschen Schule in Antwerpen ange -
sehen werden .

Basel , 12. Jan . (W .T .B .) Den Baseler Nachr .
zufolge ruft Rußland am 18. Januar de» Jahr -
q a n g

°
1 9 1 5 unter die Waffen . Es hofft , damit

einen Truppenzuwachs von 535 000 Mann zu er¬
halten .

Genf , 12 . Jan . (W.T .B . ) Im Auftrage feiner
Regierung fordert der serbische Konsul solck>e
A e r z t e . die ihre Studien an schweizerischen oder
französischen Universitäten absolviert haben und so¬
gleich abreisen , auf . sich nach S e r b i e n zu begeben .

Haag , 11 . Jan . Das genaue Ergebnis der heute
abgeschlossenen Anleihe steht noch nickst fest, es
sind aber bereits mehr als 300 Millioneil gezeichnet
worden .

(Weitere Telegramme siehe 2 . Seite .)

Z»r dritte«, vierte» iri fünften
Mmde !

Wohl ist im Laufe weniger vier Monate bereits
die recht erkleckliche Summe von 2 Milliarden an
Gold zur Reichsbank geflossen , allein eine weit
größere Summe dieses Metalles wird bedauerlicher
Weise noch immer im Lande widerrechtlich verbor¬
gen gehalten . Man sollte es kaum für möglich hal -
ten , daß es trotz aller Aufklärung immer noch ängst -
liche Naturen unter uns gibt , die sich nicht dazu ent -
schließen können , die von ihnen zinslos ansgespei -
cherten Goldstücke endlich zum Umtausch zu bringen .
Dieses Manko an Patriotismus verstößt geradezu
gegen das deutsche Nationalinteresse nnd bleibt um
so unverständlicher , wenn wir ans die von uns so-
wohl zu Wasser , wie zu Lande bereits errungenen
bedeutenden Erfolge hinweisen .

Zn einer Zeit , wo ganz Deutschland in Waffen
starrt und sein Alles anfs Spiel setzt , wo der Wert
oder Unwert unserer gesamten materiellen Güter
einzig und allein von dein Erfolg unserer tapferen
Truppen abhängt , Ivo das Gesamtschicksal der Na -
tion jegliche Eigenbrödelei ausschalten müßte , da
sollte doch nur der eine Gedanke , den berechtigten
Forderungen unserer Führer , die zweifellos nur
unser Bestes wollen , blinde Folge zu leisten , alle
ohne Ausnahme beseelen . Der uns täglich begeg -
uete Warnungsruf : Tragt das Gold zur Reichsbank ,
ist von viel weittragenderer Bedeutung als es manch
Lässigem scheinen mag ! D i e Reichsbank be -
nötigt das Gold , um unsere Waffen
scharf zu halten und um uns vor dem
Schli in mstenzubewa h r e n >. Wenn wir uns
der weltgeschichtlichen Tage des 4 . August und des
2 . September 1914 erinnern , wo ganz Deutschland
den einigen Willen der Nation in nie dagewesener
Weise zum Ausdruck brachte , in dem uns ausge -
drungeuen Weltkampfe auszuharren , bis zu jenem
Siege , der es unseren Gegnern ans ungemessene Zeit
unmöglich macht , mit uns wieder anznbändel » , wenn
wir der Welt ferner kundgaben , daß Deutschland
vor noch so großen Opfern an Gut und Blnt nicht
zurückschreckte , um feine Grenzen vor der Invasion
feindlicher Millionenheere zu schützen , die dem
Lande Untergang und Verderben gebracht hätten ,
so sollte man nicht glauben , daß es in unserem
großen Vaterlande noch heute Leute gibt , die von
der einzigen Richtlinie — dem Reiche zu geben ,
was dem Reiche gebührt — abweichen und ihre
eigenen Wege gehen können . Die Reichsbank , das
größte staatliche Geldinstitut im Reiche , ist berufen
für die wirtschaftliche und finanzielle Mobilmach -
ung von 65 Millionen Menschen zn sorgen und es
obliegt ihr in Friedens - wie namentlich in Kriegs -
zeiten die überaus schwere Aufgabe , darum bemüht
zn bleiben , daß der Staatsorganismus in allen
Teilen richtig funktioniert : hängt doch letzten Gra -
des von der Finanzlage des Reiches der endgültige
Erfolg mit ab . Glaubten doch unsere Feinde in
Verkennung unsere '' wirtschaftlichen Stärke , daß
wir schon nach wenigen Monaten gezwungen sein
würden , den in allen Teilen ungleichen 'Kampf ab -
brechen zu müssen . Es kam anders und wird wolil
mit Gottes Hilfe auch so bleiben !

Aber wenn wir auch bisher glänzende Proben
unseres Könnens abgelegt haben und unsere inili -
tärische wie finanzielle Lage eine über allen Zweifel
erhabene ist . wenn wir im Vertrauen auf unsere
Stärke auch sorglos in die Zukunft blicken können ,
so soll damit noch lange nicht gesagt sein , daß wir
jetzt schon unsere Hände müßig in den Schoß legen
dürfen . DaS wäre Wohl verfrüht , wenn wir auch
mit der Bilanz des zu Ende gehenden Jahres 1914
per Soldo recht zufrieden sein können .

Noch ist das fürchterliche Ringen nicht zn Ende ,
noch handelt <>s sich um unser Sein oder Nichtsein !
Nichts geringeres als Heimat , Haus , Hof , Familie ,
Ehre und nnsere Existenz steht auf dem Spiele !
Die Folgerung dieser nackten Tatsache ist die . daß
lach wie vor joder zn seinem Teil , in seiner Weise

und nach seinem Vermögen dazu beitragen muß ,
dem Vaterlande unaufgefordert zn dienen nnd zn
nützen , wo immer er kann , wo immer sich Gelegen -
heit dazu bietet . Nur dadurch verdient er sich dessen
unauslöschlichen Dank und kann das herrliche
Prädikat , als guter Deutscher zu gelte » , für sich in
Anspruch nehmen . Kräftigen Anteil unter Pinz -
lichi' r Ausschaltung jeglicher Sonderinteressen , an
allem zu nehmen , was der Gesamtheit dient , das
müßte jedermanns Parole sein , denn noch sind wir
picht über 'm Berge , noch können wir unmöglich
wissen , lvas die Zukunft bringt , oder von uns
allen fordert ! Darum beugen wir kluger Weise
vor , gewappnet mit der unerschütterlichen Zuver¬
sicht , daß wir siegen müssen , wenn wir siegen wollen
und unsere Pflicht erfüllen ! Vertrete jeder von
Uns die Interessen des Staatsganze » , weil er damit
seine eigenen am meisten fördert . Unterstützen wir
den Staat , damit dieser seinen großen Aufgaben

voll gerecht werden kann ! Der Ernst der Zeit for -
dert ein lückenloses Eintreten aller für alle , für an -
ders Denkende ist kein Platz in unserer Mitte . So
lege denn jeder ohne äußeren Zwang sein Opfer
am Altare des Vaterlandes nieder , trage iusbefon -
dere auch ein jeder r e st l o s sein „Gold " zur Reichs -
dank , um es dort gegen Banknoten einzutauschen .
Unsere Vorfahren vor hundert Jahren gaben Gold
für „Eisen " hin , beweisen wir den heranwachsenden
Geschlechtern , daß wir an Vaterlandsliebe nicht hin -
ter jenen Selbstlosen zurückstehen wollen , sondern
unsere Pflicht ebenso zu erfüllen bereit sind . Und
wenn wir , Ivie wir alle hoffen , siegreich ans dem
schweren Völkerringen , daü je die Welt gesehen , her -
vorgehen , dann trägt jeder von uns in sich das er -
hebende Gefühl und Bewußtsein , sowie die wunder -
bare und durch nichts zu ersetzende Genugtuung ,
sich sagen zu können : auch ich habe die große Zeit
für Deutschlands Größe und Ruhm nicht unnütz ver¬
streichen lassen, auch ich habe meinen bescheidenen
Teil dazu heigetrageu , meinen Kindern und Kin -
deskindern ein Erbe zu hinterlassen , dessen sie sich
stets « dankbar erinnern müssen . Mit Stolz soll
Deutschlands Zukunft einst ans feine Väter von
1914 zurückblicken ! Beweisen wollen wir ihr , daß
deutscher Opfersinn und deutscher Opfernint in der
schweren Schicksalsstunde keine leere Phrase war ,
fondern als leuchtendes Beispiel für ewige Zeiten
gelten mich. Das walte Gott !

München - Garmifch , den 28 . Dez . 1914.
I u l i u s H e i l b r o u n e r .

Mom badischen Aoten Kreuz .
RK . Karlsruhe , 11 . Jan . Die heutige Sitzung , der

m bekannter UnecmiuMkftteit Großherzogin Luise an -
wohnte , leitete Geheimerat Generalsekrckär Müller . Der
Borsitzeiide teilte mit . daß im Anschluß air 'den Brisalski -
scheu Vortrag über Krüppelfürforge am gleichÄi Tage tut
Ministerium des Innern , unter dem Vorsitz -des Mi .
nislers , eine Eondersitzung stattgefunden habe . Seinem
«Berichte u>ar zu entnehmen : Die Besprechung , an der
Vertreter -der Wissenschaft und sonstige Sachverständige ,
'der Wohl fahrtsve reine , des Caritasverbandes , der Land -
wirtfchaftskaunner , Handwerkskammer und des Arte Ver¬
standes teilnahmen , -drehte sich in der Hauptsache um die
zwei Grundfragen : Verhütung -des Krüppellums und
Fürsorge . Es kam zun , Ausdruck , daß -der Gegenstand
unter die allgemÄne Invalide » sorge falle Der ftellver »
tretende Generalarzt teilte mit , daß von iber Militärbe¬
hörde einige orthopädische Anstalten errichtet werden
sollen . Der Staat hat die Kuranstalten Baden -Baden und
Badenlveiler zur 'Vehrsiiginig gestellt . In -allen größerenOrten und Anitsstädten sollen Ortsausschüsse in - An -
gliederung an die Ortsgruppen des Krüppelfürsorgever -
eins gebildet werden , ohne -daß die Fürsorge ausschließlich
in ihrer Hand liegt . Von Freiburge »r Herren wurde
mitgeteilt , daß dort bereits eine Krüppe l schule be»
steht , in denen invalide Krieger unierwiesen werde » . An
der Geu -erbes-chule sollen entsprechende Kurse eingerichtet
wevdön . Auf Anregung der Großherzogin L u i |

" e findet
im Lause der nächsten Woche über diese » Punkt eine be -
Wittere Sitzung in Aun^ seuheit der Lazarettvertreter statt .

Der Vorsitzende der Depotabteilung , Geh . Rat Glock -
iter , lcklte u . -a . mit , -daß der Vortrag vou Geh . Rat
Klein einen Reingewinn von 275 Mark erbracht habe .
Zahlreiche äußerst herzlich gehaltene Dankschreiben legen
Zeugnis ab von der großen Fürsorge -des Roten Kvvuzes
für unsere Tapferen im Felde . Ein Fischer von Staad
sandte in herzlicher Zuneigung an den verstortienen Groß -
Herzog 20 Mark . Die Großher zogi» erklärte in ' seiner
und verständnisvoller Art , daß eS mit der Gabe ein »

«igen « Bewandtnis habe . Der Geber hak>e sonst zu », Ge .
burtstag des leimgegan -genen <i!roßberzogs stets einen
großen Fisch gesandt . Humoristisch bemerkte sie , sie wisse
nicht , wie er es angefangen habe , -daß er immer auf
diesen Tag ein solches Prachtexemplar fangen konnte .
Statt des Fisches kainen diesmal 2(1 Mark . Es sei die »
ei »er der wertvoll «» Züge im Volte . Der t-etzte Liebes ,
galenwagen ist am 22 . Dezember von der zuständige »
militärischen Stell « übernommen ' worden . Ein Bedürf -
nis , mit Mit nächsten Wollzug Ivarme Sachen zu ver -
schicken, liege für unsere Truppen nicht vor . Mit dem
letzten Zug gingen u . a . HO« ) Wolldecken nach dem Westen
und 1500 nach dem Osten .

Die Militärverwaltung verwahrt sich dagegen , daß die
Truppen nicht genug mit warmen Sachen versorgt se en .
Die Verwundete » sind nicht auf Liebesgal -eu Angewiesen »
sonder » sie werden von ihren Ersatztruppenteile » mit
warmer Unterkleidung -ausgestaltet . Das Kriegsbekleid .
ungSamt kann allen Anforderungen genüge » . Di : Laza ->
rette wende» sinngemäß verständigt . Ee 'li . Rat Moclner
enipf -ahl bringend ökonomische Verwertung der Gaben .
Depotabteilung und Hnuptsaminelstelle geben nun nach
Bersam -mluugsbeschltlß Wölls-achen nicht » ehr an ein¬
zelne ab . DaS soll durch Vermittlung der Lazarette ge-
schehen.

Die Anregun ^ von privater Seite zu »» Austausch einer
Liste der Kriegsgefangene » in Le P »y mit der in KavlS -
ruhe » ud Heidelberg wird von verschiedene » Seiten unter -
stützt.

©eh . Rat Obser trat für buudesstaa ! liche AuskunftS -
stelle» ein zur Entlastung der Zentralstelle in Berlin . Die »
würde eine raschere Erledigung der Anfvagen gestatten .
Er gab auch zur Erwägung , die Frage >der Errichtung
einer A u s k u n f t s st e l l « für Z i v i lg e f a » g e » e zu
Pn

'
isen .
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ES lrijriw mitgeteilt , daß die om «rif<Bwfche 6tni ) -

ung für Kriegerkiude ^r lzu Weihnachten ) « tgc<
lontnreii sei und 22 große Kisten fülle . Tie Spenden
werden ouf 5 Städte verteilt .

N-ach längerer Debatte wurde beschlossen, die Frage , ob
ocr Landest erein einen Vertreiec in den in Bildung te -
griffen « ! Landesansschuß zur U n t e r st ü tz u n gii ' 5 Roten H >1 l b Mondes entsenden UNÄ Beiträge
leisten solle, in engerein Kreis« zu beraten .

.Von verschiedenen Seiten wurde wieder bet Wunsch
Ziach eisernen Ringen taut , die die Spender von goldenen
Rinken , Schmuck usw .^ zu erhalten wünschen . Es wurde
manches Für und Wi ?er in die Debatte xeworfen , man -
ches ethiscl e Mvment betont und mancher Mißstand zu
bedenken gegeben , so daß der Vorsitzende das Richtige traf ,
wenn er vors<blug , die Sache mögs nochmals reiflich er «
wögen werden .

Der Vorsitzende erwähnte mit warmen Worte » die
wohigelungenen Weihnachtsfeiern siir die Verwundet « ,
und sprach iden dabei Ve eiligleu gebührenden Dank aus .

Mitteilungen geßchäfilicher Natur beschlossen die Sitz -
uiig . Nächste Sitzung : Montag , 18. Januar , 11 Uhr .

Iloblcr Llhätzengrabtn .
Ein Karlsruher Feli >zugsteilnehm «r schreibt seinen

Eltern nacb Hause :
Bei im Schützengraben , 22. 12. 14.

Liebe Eltern !
Kam gestern Abend in den Besitz Eures schönen

Weihnachispakeies , wofür ich meinen besten Dank aus -
spreche. AU so viel Schönes und Gutes , ich freute michwie ein kleines Kind . Nur glaube ich , daß Ihr zu viel
des Guten tut , denn ich kann Euch hierfür in keiner
Weise danken , wenn ich aber , so Gott will , wieder zurück¬komme , werde ich versuchen , mich auf jede nur denkbare
Weise dankbar zu zeigen .

Ich überschrieb den Brief „ Im Schützengraben "
, nun

so will ich Euch einmal unsere Stellung näher schildern .
Unser Schützengraben beziehungsweise der unserer

Kompagnie , beginnt an einem der in Frankreich sehr
häufig sich findenden Kohlenfchlackenhaufer . Hinterdem Schützengraben führen kleine Laufgräben in unsere
Deckungen . Wir in unserer Gruppe haben eine sehr
schöne Deckung hergestellt , was uns ein Extralob von
unserem Herrn Hauptmann einbrachte . Unsere Be -
hausung befindet sich 3— 4 Meter unter der Erde , ist5 Meter lang und 2 Meter breit . Denkt Euch diese Ar »
beit bei ganz harten », steinigem Boden . Zum Schutze
gegen Artilleriefcuer ist unsere Villa gedeckt mit Eisen -
schienen , dicken Balken , Stroh mit Erde vermengt , wieder
dicke Balken , Eisenplatten und nochmals Erde undSteine . Unter dieser Deckung siird wir gegen die Wirk -
ung von Feldgranaten gesichert . Zum Schutze gegenRegen und Schnee haben wir die Höhle mit einer großenEisenbahndccke gedeckt . Eine aus 5 Holztreppen be¬
stehende Staffel führt durch eine mit Vorhängen gezierteGlastüre in die gedielten Räume . Verkleidet sind dieSeitenwände mit Stroh , schwerleinene Bauernlein -
tücher verdecken dasselbe . Die Decke ist mit bunt ge¬streiftem Stoff überzogen . Dem Eingang gegenüberbefindet sich ein kleiner Herd mit 3 Kochlöchern , woraufwir uns allerhand gute Sachen zubereiten , doch ist unserSpeisezettel dem Ernst der Zeit angemessen und mei¬
stens bescheiden . Am Eingang links hängen die Ge -
wehre , Helme und Mützen in Reih und « lled . In derMitte prangt ein großer Wandspiegel , daneben hängen2 Wandbrettchen mit Standuhr , Tee und Kaffeeservice ,Trinkgläsern ic . Quer über dem Herd ist ein großesWandbrett mit allerlei Kochutensilien , wie Salz Kaffee ,Tee , Zucker , Butter , und , kurz gesagt , allem , was in
eine anständige Küche gehört . Um den Herd herum
hängen Kochtöpfe , Bratpfannen und Wassereimer . Als
erstes an der rechten Wand befindet sich ein herrlichesForstbild . Daneben ein schwersilbernes , auf grünemSamt ruhendes Kruzifixchen ; dies ist unser Hausbesitzer .Darunter steht unser Tisch mit Tintenzeug , darauf dieVorräte an Zigarren und Zigaretten . In der Mitte ni >-gefähr hängt unsere Wanduhr , welche aus einem Wirt -
schäftchen stammt ; die Uhr ist ziemlich groß und mit
Perlmuttereinlagen verziert . Neben der Uhr sitzt einkleines , lila , gekleidetes Püppchen , mit einer französischenSoldatenpuppe im Arm . Ein großes Wandbrett mit
.Kerzen , Feuerzeug k . bildet den Abschluß unserer Wand -
Verzierung ; vergessen hätte ich beinahe einige Zinnkrügenebst einer Konsole , letztere ist unser Patronenlager .Der Name unserer Villa lautet :

„ Villa Franzmann ,
Bald wirst du mein Landsmann .

"
Dies ist in kurzen Worten unsere Höhl «, in der wirtagsüber hausen . Abwechselnd steht ein Mann in dem

Schützengraben und beobachtet , sehen lassen darf er sichjedoch nicht , sonst wird mit einem Hagel von feindlichenGeschossen begrüßt . Der Feind liegt uns auf ca . 800Meter gegenüber . Ist die Dämmerung eingetreten , sobeginnt ein lebhaftes Tun und Arbeiten . Zwei Mannvcn der Gruppe stehen , stündlich abgelöst , auf Horch-
Posten , das heißt , sie liegen eine Strecke vor dem
Schützengraben in einem Loch imd spähen und lauschen ,womit des Nachts über der Feind sich beschäftigt . Die
übrigen 6 Mann der Gruppe arbeiten im Schützen - und
Laufgraben , um etwaige Schäden wieder auszubessern .Wieder andere machen Drahtverhaue vor dem Schützen¬graben oder schieben Patrouillen gegen den Feind . Ge -schlafen wird am Tage in Löchern , die in die Wand ge-hauen und mit Stroh ausgepolstert sind . Unser Feindbesteht aus französischer Garde -Infanterie und schwerer ,englischer Artillerie , die nur zu oft ihr « verheerendenGrüße zu uns herüberschickt .

Dies ist in kurzen Zügen was ich Euch von der letztenZeit berichten darf . Mit nochmaligem besten Danke undauf baldiges Wiedersehen hoffend , verbleibe ich mit denherzl . Grüßen
Nr . 454 . Eu « r dankbarer Sohn . . . .

Weihnachtsfeier deutscher Vertun-
deter im Feindesland.

( Aus dem Brief eines verwundeten gefangenen Offiziers .)
Besan ^on , 24 . Dezember 1914.Nun ist er gekommen der Tag , der in jedes deutscheHaus den Lichterbaum bringt , wo jeder sich mit Weh -mut in die selige Kinderzeit zurückdenkt , und wo es denin die Fremde Verschlagenen mit allen Fasern seinesHerzens zur Heimat zieht . Unter Hauptwunsch (wirloaren drei Offiziere ) war , ein Weihnachtspaket und

Heimatbriefe zu erhalten . Sie sind auch wirklich auge -
kommen . Zuerst ging es aber zur gemeinsamen Feier .
Halb 7 Uhr stiegen wir im Hauptgebäude zu dem Saal
St . Roche empor , um mit unsern Soldaten Weihnacht
zu feiern . Beim Eintritt in den Saal strahlte uns der
Glanz des Weihnachtsbaumes entgegen . Das muß manden Arrangeuren hoch anrechnen , daß man für unsere
deutschen Soldaten einen solchen Abend bereitete —
einen Abend , der uns einen Augenblick glauben ließ ,Ivir seien in der Heimat . Als dann die deutschen
Weihnachtsweisen erklangen : Stille Nacht , heilige Nacht ,da schimmerte manches Auge feucht . Der Franzose kennt
die Christbaumfeier in unserem Sinne nicht — und be-
griff daher auch nicht die Größe der Freude , die man

uns damit bereitet hat . Die Soldaten erhielten von
guten Leuten Pfeifen , Zigarrenspitzen , Kuchen , Wein
und Orangen . Wir drei Offiziere hatte » jedem der 04
Soldaten als Gabe 5 Zigarren -gestiftet . Als wir dann
von der Ehristbaumfeier zurückkamen , fing sür uns drei
die Bescherung an ; es waren unterdessen eine Anzahl
Pakete ans der Heimat uns überbracht worden . Nach¬dem alles ausgepackt war , machten wir das Gaslichtaus nnd zündeten das kleine Weihnachtsbäumchen an ,das mir ans der Heimat zugesandt worden . Bei einem
Glase guten Weines — zu dem der Chefarzt liebens -
würdig wie immer , die Erlaubnis gegeben hatte — ge¬dachten wir dann Seiner Majestät und des Vater -
landes . der zweite Schluck galt de» Lieben in der Hei -mal . Trautes Lichtlein ajp Baume leuchte noch rechtlange den lieben Meinigen in gesunde » , frohen Tagen .So saßen wir bis 11 Uhr beisammen , aßen unser
Heimatgebäck und teilten brüderlich . Ich werde
Weihnachten 1914 nie in meinem Leben vergessen .

« °C><@§S> Oc "---

fokales.
Karlsruhe , 12. Januar 1914. .

□ Weihnachtsfeier für verwundete Krieger . Im
Moninger - Konkordiafaal fanden sich Donners -
tag nachmittag auf eine freundliche Einladung der Frau
Pohl etwa 60 verwundete Soldaten vom Lazarett Semi -
nar I zu einer kleinen Weihnachtsfeier ein . Die liebens -
würdige Gastgeberin begrüßte die vom flimmernden
Glänze des strahlenden Weihnachtsbaumes überraschten
Krieger anfs freundlichste und tischte ihnen zunächst
Kaffee und Kuchen aus , die sich die srohgestimmte Tafel -
runde wohl schmecken ließ . Dann streute Fortuna ihre
reichen Gaben ans und konnte jeder Soldat mit schönenund nützlichen Geschenken bedacht werden . Für künst -
lerische und genußreiche Unterhaltung sorgten die Herren
Hofopernsäligei . Schöffe ! und Fabrikant FriedrichG eiß e n d ö r f e r durch prächtige Liedervorträge . HerrSchösset gedachte in einer zu Herze « gehenden Ansprachedes obersten Kriegsherrn und brachte ein begeistert auf -
genommenes Hoch aus . Zum gemütliche « Teil steuertedie Brauerei Moninger einen vorzüglichen Stoff bei , der
vortrefflich mundete und alle Krieger in anregender
Unterhaltung bis gegen halb 7 Uhr zusammenhielt . Es
herrschte nur eine Stimme des Lobes über die gediegene
Zusammenstellung der Feier und mit herzlichen Dankes -Inerten verabschiedete « sich die braven Krieger von FrauPohl die sich durch ihre Gastfreundschaft die Anerkenn -
ung aller Beteiligten sicherte.

öeriditsfaal.
Schwurgericht .

Karlsruhe , 12. Jan . Das Schwurgericht ver -
ur teilte heute den Gärtner Max Joseph Arendte aus
Bilfingen wegen Widerstands gegen die Staatsgewaltund Bedrobnng , sowie Verletzimg des HilssivaldhütersKühn von Pforzheim zu 9 Monaten Gefängnis abzüg¬lich zwei Monaten und zwei Wochen Untersuchungshaft .

- °o <gi@>o -

ktlezmU n) «cicßt WnM».
Dir Bäcker und die Bundcsratsverordu »ng .
Berlin , 11 . Ja » . Die Bäckermeister vo » Groß -

Berlin , denen sich auch einige Meister ans dem Reiche zu -
gesellt hatten , beschäftigten sich hente Nachmittag in einer
Versammlung mit dem Verbot der Nachtarbeit .Die Versammlung äußerte schwere Bedenken gegen das
Verbot , erklärte sich aber im vaterländischen Interessedamit einverstanden . Eine entsprechende Resolutionwurde angenommen und die Regierung gebeten , in der
Uebergangszeit Milde walten zu lassen , namentlich gegen -
über den Betrieben , deren Inhaber im Felde stehen .

- Nürnberg , 11 . Jan . ( Franks . Ztg .) Eine aus den
Nachbarstädten Fürth , Erlangen , Lauf , Hersbruck , Schwa -
bach und Zirndorf besuchte Versammlung Nürn -
berger Bäckermeister befaßte sich mit der neuen Bundes -
ratsverordnung . In mehrstündiger Erörterung gelangte
zum Ausduck , daß namentlich das Nachtbackverboteine vollständige Umwälzung des deutschen Bäckergewer¬bes bedeute , daß es aber patriotische Pflicht sei, sich aufdie Verordnung einzurichten . Die Mehrheit der Ver -
sammlung sprach sich dafür aus , daß ab IS . Januar ein
einheitliches Brot von 3 und 5 Pfennigen aus
70 Prozent der vorgeschriebenen Weizenmahlung und
39 Prozent der vorgeschriebenen Roggenmahlung in run -
der Form hergestellt Iverde, während die Minderheit
Brötchen in gleicher Mischung , jedoch in den ortsüblichen
Formen und Abarten backen will . Die Staatsregierung
soll ersucht werde » , zu gestatten , daß bis zum Verbrauch
der vorhandenen Vorräte von minderwertigen Sorten
von Weizenmehl dem Roggenmehl 15 Prozent Weizen -
mehl beigemischt werden darf , daß möglichst an allen
Wochentagen Kuchen gebacken werden darf und daßan den Sonntagen von 6 Uhr morgens bis mittags ge-
arbeitet werden darf , ferner anzuordnen , daß die g e -
samte Hausbäckerei verboten oder möglichst
eingeschiänkt werden inüsse.

Fahrten amerikanischer Baumwvlldampser nach
europäischen Häfen .

Berlin , 12. Jan . (W .T .B .) Die amerikanische
Botschaft teilt mit : Gegenwärtig unternehmen meh¬
rere a m erikanische Baum Wolldampfer
direkte Fahrten zwischen Amerika und k o n t i -
nentalen Häfen . Personen , welche für
die Rückfahrt Verladern » m auf diesen
Schiffen zu erhalten wünschen , können sich an jeden
amerikanischen Konsul in Deutschland wenden , der
auf Anfrage Auskunft geben kann über Namen der
betreffenden Schiffe , Abfahrtsdatum , Ankuilst und
Abfahrtshafen , Namen der europäischen Agenten ,
sowie bei einigen Schiffen noch über den zur Ver -
fügung stehenden Laderaum und die . Höhe der
Frachtsätze .

Falsche Gerüchte .
Rom , 12. Jan . (W .T .B .) Giornale d 'Jtalia und die

Tribuna veröffentlichen folgende Note : Dieser Tage
gingen in den hiesigen politischen und journalistischen
Kreisen törichte Ge r ü ch t e um , besonders über a n g e b-
lichemilitärifcheMaßnahmen . So brachte ein
Blatt das Gerücht , daß vier Klassen der Mobilmiliz im
Januar einberufen würden . Dieses Gerücht entbehrt
jeder Begründung .

Russische Sozialisten verurteilt .
Paris , 12. Jan . (W .T .B .) Die Humanit6 er -

fährt aus Odessa : Der sozialistische Agita -
t o r Adamowitsch , sowie 73 seiner Genossen mußten
sich wegen eines Gewerkschaftsblattes ,das der Zensur nicht vorgelegen hatte , vor dem
Odessaer Gericht verantworten . Adamowitsch wurde
zu lebenslänglicher Verbannung nach
Sibirien , zwei seiner Genossen zu mehrjähriger
Zwangsarbeit , die übrigen zu mehreren Jahren
Festungshaft verurteilt .

Vom Krieg .
Tie wirtschaftliche Organisation Deutschlands .

__ Berlin , 12 . Jan . (W .T .B .) Die italienische
Han delskammer für Deutschland in Berlin
veröffentlicht in ihrem Januar -Monatsheft unter
anderem zahlreiche Notizen , die den Handel der
beiden Nationen betreffen , tote geben einen kurzenUeberblick auf die wirtschaftliche Lage Deutschlandsseit Ausbruch des Kriegs und kommen auf Grund
sachlicher Unterlagen zu folgendem Schluß : Der
llebergaufl von dem normalen Gleichgewicht zu dem
als K r i e g s g l e i ch g e w i ch t anzusprechenden ,ist , dank der tadellosen , gesunden industriellenund kommerziellen Organisation Deutschlands ,der patriotischen Mitarbeit aller Klassen undder weisen gesetzlichen Verfügungen ohneSchaden erfolgt und es ist kein über -
mäßiger Optimismus , anzunehmen , daß die Wirt -
s ch a s t I i ch e n Verhältnisse Deutsch -
l a n d s trotz der vielfach gestörten Handelsbezieh¬
ungen mit dein Auslande bis zum Ende des Krieges
sich durchaus zufriedenstellend < eawerden .

Der Krieg in den Kolonien .
London , 12. Jan . (W .T .B .) Das ReuterscheBüro meldet aus Walfifchbay vom 8 . Januar :Die Walfisch- Tankstation , neunzig Seemeilen nörd -

lich vom Meere , ist gleichzeitig mit der Walfifchbay
von den Engländern besetzt worden , eben-
so das Kabelhaus und der Brunnen von Sand -
f o n t e i n .

Zur englischen Antwortnote an die Vereinigten
State «.

Haag , 12. Jan . (W .T .B .) Ein hiesiges Blatt
kritisiert die englisch ; Antwortnote und findet , daß
sie kein e u sehr befriedigenden Eindruck
mache. Das Blatt weist auf die Unbestimmtheit der
Antwort namentlich in der .Lebensmittelfrage hin .
England wolle kein endgültiges Versprecheil geben .Man könne eine solche Antwort kaum befriedigendnennen . Nicht minder unbestimmt sei der in der
Antwort gebrauchte Ausdruck „Feind "

. Wer wisse,ob «die feindlichen A r m e e n oder die ganze B e -
Völkern na des kriegführenden Landes genieint
sei . Der gänzliche Mangel eines M a ß st a b e s ,um zwischen den für den Feind und den wirklich fürdie Neutralen bestimmten Gütern zu unterscheiden ,mache den Wert dieser Unterscheidung gleich null
und öffne die Türe zu allerhand Willkür . — Das
Blatt hofft , daß der Text der Antwortnote Ergänz -
ungen und Verbesserungen zu dem Reutertelegramm
bringen werde .

*

Der Stieg im Orient.
Falsche russische Meldungen über angebliche türkische

Niederlagen .
Koirstantinopel , 12. Jan . (W .T .B . Verspätet ein -

getroffen .) Gegenüber >den fatsck>en Meldungen der
russischen Blätter über türkische Nie ! -der -
lagen veröffentlicht der General st ab eine
Depesche des Befehlshabers der kaukasischen Armee
vom 8. Januar über die militärischen Operationenin den letzten zwei Wochen. Die Depesche berichtet :
Auf der Hauptfront haben unsere Truppen dem
Feind jenseits unserer Grenze gelegene beherrscheirdeStellungen entrissen . Die Operationen beiO I t Y-A r d a g h a n sind durch tiefen Schnee und
heftigen Frost aufgehalten . Unsere in A s e r -
b e i Ä s ch a n vorrückenden Abteilungen verfolgen
trotz schlechten Wetters den Feind , der sich zurück-
zieht , nachdem ivir R o n m y (Urmia ) und K o t u r
besetzt haben .

Die Russen behaupten , die Divisionsko »nman -
deure eines Armeekorps gefangen genommen zu
haben . Diese Meldung wird für falsch erklärt .
In Wirklichkeit liat eine russische Abteilung iu
einem russischen Dorfe einen Zug von Verwundeten
angegriffen , unter denen sich ein schwerverletzterBrigadekommandeur befand . Dieser wllrde ge-
fangen genommen und die anderen getötet .

In Irak versuchten gestern zwei Bataillone
englischer Infanterie niit zwei Gebirgsschnellseuer -
geschützen ein Lager unserer arabischen Parteigängerin der Umgegend von Konrna zu überraschen .Sie gerieten aber in einen Hinterhalt und verloren
125 Tote und Verwundete . Nach eiiiem Kampfevon zwei Stuuden verfolgten die Araber
den Feind . Obwohl sie auf kurze Entfernungdem Feuer der Geschütze ausgesetzt waren , hatten
sie nur 15 Verwundete . .

Dum -Dnm -Kugeln bei den Russen .
Konstantinopel , 12 . Jan . (W .T .B .) Laut Be -

richten des Sanitätsdienstes der Armee und des
Roten Halbmondes , die von Photographien begleitet
sind , ist festgestellt worden , >daß die Russen
D unt - Dnm - Kug eln in den Kämpfen um
Batun verwendet haben . Die osnia nische
Regierung hat bei den Botschaftern der befreundeten
Mächte gegen diese unmenschlichen , der Petersburger
und der Haager Konveutioil widersprechenden Akte
protestiert und die italienische Botschaft , welche
die russischen Interessen vertritt , gebeten , Rußland
mitzuteilen , sie werde im Falle einer Wiederholung
solcher Geschehnisse mit Repressalien vorgehen .

*
Konstantinopel , 12 . Jan . (W .T .B .) Dem in der

Versammlung der Partei fiir Einheit und Fort -
schritt gefaßten Beschluß entsprechend genehmigte die
Kammer das Budget fast ohne Debatte . Im
Laufe der Abstimmung über die Zivilliste teilte der
Präsident mit , daß der T h r o n s o l g e r für die
Dauer des Krieges 250 türkische Pfund monatlich
zu Gunsten der Armee spende . Die Kammer brachte
aus diesem Ankijj dem Thronfolger , der der Sitz -
ung beiwohnte , eme Kundgebung dar .

Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wegen massenhafter Abreise der Be -
w o h n e r aus Tislis hat der russische Gouverneur
eine Bekanntmachung veröffentlicht , daß
Tiflis keine direkte Gefahr drohe . Die Verstärk -
ung von Tiflis und die Entfernung des Staats -
eigentums aus der Stadt sei nur eine der im Kriege

üblichen Maßregeln . Der Gouverneur dröht , Per »
sone« , die falsche Gerüchte verbreiten , mit 3Ü00 Ru -bei oder mit Gefängnisstrafen bis zu drei Monaten
zu bestrafen .

Kopenhagen , 11 . Jan . (W .T .B .) An unterrich .
teter Stelle wird hier erklärt , daß die Meldung , daßder Großfürst Alexander Michails -
witsch im Kaukasus gefallen sei , unrichtig ist.

deutsche und österreichische Geschäftswelt .
Für die verchrl . Inserenten beachtenswert !

Gin ungarischer Journabdst schreibt i >er Welt am
Montag : iLine auffallende Erscheinung kanu man bei
Betrachtung der deutschen Zeitungen beobach en , Seit
dem Kriegsausbruch sind die Inserate beinahe gänzlich
verschivunden . Wenn wir dagegen die Zeitungen Oester -
reich- Ungarns zur Hand nehme n , sehen wir , daß sie ihren
früheren Umfang vollauf aufrecht erhallen Iwbeii , und
daß auch der Anzeigenteil in demselben Ausmaß wie vor¬
dem Kriege die Spalten der Blätter ausfüllt . Und doch
ist die Donaumonarchie bei lveitem nicht so kapitalkräftig ,
hat auch keäien so ausgebreiteten Handel wie Deutsch -
larai), und das Inseraten - und Reklamewesen ist sonst
nicht in solchem Grade entwickelt wie i :n Reiche . Die
Blätter Deutschlands schauen jetzt aus wie magere
Heringe , wahrend der Pchter Lloyd , die Neue Freie Presseund alle die anderen großen Blätier Budapests und Wiens
durchaus den Eindruck gesättigter Existenz machen . Wirt --
schaftliche Gründe für diese Ver^

'
chie -denartigkeit kann es

nicht geben , höchstens psychologische. Und da frage ichmich vergeblich : lveshalb sind die Geschäftsleute Wiensund ' Budapests so vertrauensvoll , daß sie ihre Inserate
genau wie in Friedenszeiten ausgeben , während man inden allermeisten Städten Deutschlands auf einmal so
fabelhaft „ sparsam " — mir scheint , am falschen Orte —
geworden ist ? Ich habe die unbedingte Hochachtung vor
dem Verhalten der Reichsdeutschen während Weses
Krieges . Nur in jenem einen Punkt , nämlich 'dein des
geschäftlichen Gleichmuts , scheinen mir meine Landsleute
den Teutsthen weit „ über " zu fein .

Molkswirtschast , Kandel und Berkehr.
Deutsche ReichSbank .

Ausweis vom 7 . Januar 1915.

Aktiva (in M . 1000) ISIS
Metall - Bestand 2153 .428 -4- 23 .752

darunter Gold 2111 .847 -j- 19 .036
ReichSkasfenscheine und Darlehens -

kassenscheine 547 065 — 237 .935
Noten anderer Banken 9 .118 + 8 .806
Wechselbestand, Schecks und diSkont.

Schatzaiiweisuugen 3801 .948 — 134 .620
Lombard -Darlehen 63 .841 -J- 40 .971
Effeklen- Bestmid 31 .483 — 2 .489
Sonstige Aktiva 217 .844 + 2.831

Passiva :
Grund -Kapital . . . . . . . 180 .000 (unver .)
Reserve-Fouds . . . . . . . 74 .479 (unver .)Noten -Umlauf 4779 .290 — 266 .609
Depositen . . . . . . . . 1630 . 143 — 126 .764
Sonstige Passiva 160 .815 — 0 .311

*
Karlsruhe » 9 . Jan . Viehmarkt . Zufuhr 2061 St .153 6t ., Bullen 38 St ., Kühe 128 & t . mtb i:i» n

20 St ., gering genährtes Jungvieh l Fresser ) — St ., Kälber
276 St ., Etallm îstschafe — St ., ^ ride « asts» a ' e — St .,
Schweine 1266 St . Es wurde bezahlt U>r 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Rinder , vollfleisckigc, ausgemästete höchsten
Schiachtwertes , die „ och nicht «ezogen haben <ungcjocht >
94—96 Mark , vollfleisckige, ausgeniSstete im Alter vo«
4 — 7 Jahren 00 —00 Z1!k., junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ocksen 92—94 M ., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere Ochsen 90— 92 M . , Bullen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 84 —86 M . ,
vollfleischige jüngere 82— 81 Mk. , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 80—d2 SU., Kühe , vollfleischive, aus¬
gemästete Färsen höchste « SchiachlweneS 93— 95 M .,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten SchlnchtwerteS
bis zu 7 Jahren 7»—»u JH., wenig gut entwickelte jüngere
Färse » 90 - 92 M ., mäßig genährte Rühe 72 - 74 gering
genährte Kühe 66— 68 4» ., Kälber , mittlere Mast - und beste
Sauglälber NO—83 A !., geringere Mast - und gute
S »ug !älber 77— 80 M . , geringere Sauglälber 73 M . .
Weideiuastichafe. Mastlämmer 00 — 00 SU"! ., geringere Lämmer
und Schase 00 —Ol) M ., Schweine , vollfleischige Schmeine von
100 - 120 Ri ô (200 - 240Pfd .) Lebendgewicht78 - 80 M . , Volt-
fleischige Schweine von 80 - 10V Kilo (160—200 Pfd .) Lebend -
gewicht 80 - 82 Mk., vollfleijchige Schweine unter 80 Kilo
160 Pfd .) Leb^ndgeivicht — Mi . Tendenz des MarlteS
langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthof .) Zn der Wo » - vom
4 . Ja » . 1914 bis 9. Jan . 1915 w . i Uej . Schlachthof geschlachltl
2107 Stück Vieh xnd zwar : 363 Stück Grobvieh (35 Ochsen.
114 »iinder , 133 Hüffe , 81 Furren ) , 319 Kalber , 1406
Schweine , 12 Hammel , 1 Ziege, 0 Kitzln «, VFerlel , 6 Pferde .
95085 Kilo Fleisch wurde » außerdem von auswärts einge-
führt lind der Beschau unterstellt , daruiter 85651 Kilo
vom Ausland .

WetterberichtvesZentralbürosfiir Meteorologie
und Hydrographie vom 12 . Januar 1U15.
Mit abnehmender Tiefe ist die gestern über der

Helgoländer Bucht gelegene Depression bis zu den Däui -
fchen Inseln weitergezogen ; bis zum Aiß der Alpen
herab verursacht sie trübes oder unbeständiges Wetter
mit Regen - und Schneefällen . Ein weiteres Minimum
befindet sich über der nördlichen Adria . Hoher Druck
lagert im Südwesten , sich von dort aus zungenförmig in
das

^ westliche Binnenland herein ausdehnend . Die De -
Pression scheint abzuziehen , ohne daß ihr vorerst eine
neue folgt ; cs ist deshalb veränderliches und etwatz
kühleres Wetter , vorerst noch mit zeitweisen Nieder -
schlagen zu erwarten .

Wasserstand des Rheins am 12. Januar sriih.
Schusterinsel 161 , gestiegen 6. Kehl 278 , gefallen 7.

Maxau 466, gefallen 13. Mannheim 450, gefallen 24.

WitterungSbeobachtnuge » der Meteorologischen
Station « ar »«r » be .

Januar
Boro -
meter
law

Iher -
mo»

meter
i :

Abso¬
lute

»gleit
in

mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro ».

Wind Himmel

11 . Mittag ? 2« U . 739,2 6,9 5,8 79 WNW Nege«

11 . Nachts 9-« U . 737,6 4,6 5,7 90 SW bedeckt

12. Morgs . 7» U . 742,4 3,9 5,2 85 SW bedeckt
Höchste Temperatur am 11 . Jan . -» 7,0 ; >iiebri,ftt in der

darauffolgende « Nacht 3,4 .
NiedcrjchlagSwenge de? 12 . Jan . 7' ° früh --- 8,3 i» w.
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